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Bloß nicht bis 6 7 ... 
Umfrage zur Verrentung zeigt deutlichen Trend 

Allen Beteuerungen der 
Politiker zum Trotz, die ein 
längeres Arbeitsleben als 
Chance sehen wollen: Einer 
TNS-Emnid-Umfrage zu­
folge möchten knapp zwei 
Drittel der Deutschen nicht 
bis 67 schuften. Eine deut­
liche Mehrheit von ihnen 
würde aber nur dann vorher 
aufhören, wenn sie keine 
Abschläge bei der Rente in 
Kauf nehmen müsste. 

V on den 40- bis 
49-Jährigen konnten 

sich nur noch neun Prozent 
gut vorstellen, bis 67 zu ar­
beiten - bei den 30- bis 
39-Jährigen lag der Wert 
noch bei 29 Prozent .. Ein 
deutliches Zeichen dafür, 
dass die Arbeitswelt ihren 
Tribut fordert und bereits für 
die Generation 40 plus die 
Aussicht auf einen früheren 
Ruhestand reizvoll ist'', be­
tont Harald Röder, Ge­
schäftsführer der Deutschen 
Beratungsgesellschaft für 
Zeitwertkonten und Lebens­
arbeitszeitmodelle (DBZWK). 

Die klassische Altersteil­
zeit gibt es längst nicht 
mehr, heute sind andere, in­
novative Lösungen gefragt. 
Zeitwertkonten und Leben·s­
arbeitszeitmodelle haben 
sich in diesem Zusammen­
hang als flexible Instrumente 

Zeitwertkonten und Lebensarbeitszeitmodelle haben sich als flexible 
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erwiesen, immer mehr Fir­
men und Arbeitnehmer inte­
ressieren sich dafür. Die 
DBZWK hat sich auf die Kon­
zeption solcher Modelle spe­
zialisiert. .. Die Einführung 
und Verwaltung ist ein kom­
plexer Prozess, für . eine er­
folgreiche Umsetzung ist ei­
ne rechtssichere Durchfüh­
rung nötig", so Röder. 

Uwe Holtmann ist Leiter 
des Personalwesens bei der 
Stift Tilbeck GmbH in Havix­
beck bei Münster. Das kirch­
liche Sozialunternehmen für 
Behinderten- und Altenhilfe 

beschäftigt über 700 Ar­
beit[)ehmer ... Vor dem Hin­
tergrund der Rente mit 67 
haben wir unseren Mitarbei­
tern über ein Lebensarbeits­
zeitmodell die Moglichkeit 
gegeben, ihr Rentenern­
trittsalier individuell zu ge­
stalten." Die Beschäftigten 
hätten somit die Chance, 
ohne lebenslange Abzüge in 
der Altersrente über das En ­
de ihrer beruflichen Tätigkeit 
selbst zu bestimmen. Das, so 
der Personalleiter, fänden 
viele seiner Mitarbeiter ein­
fach sehr attraktiv. djd/pt 

Schaumburger Nachrichten, 26. Februar 2015 


